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des Großherzogthuns Poſen. 


el 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 
Donnerſtag den 7. Mai. 


A u s la n d 
Königreich Pole n. 

Warſchau den 28. April. Se. Durchlaucht de 
Fuͤrſt Statthalter, Feldmarſchall Paskewitſch, iſt 
geſtern von hier nach St. Petersburg adgereift, In 
ſeinem Gefolge befinden ſich die Oberſten Uſchakoff 
und Fuͤrſt Golitzun, feine Adjutanten, der Garde: 
Capitain Buturlin, der Dr. Tſchetyrkin und der 
Sekretair Otſchkin. 

Herr. Lafont gab geſtern hier vor ſeiner Abreiſe 
nach Wilng ein Konzert in der neuen Reſſource; 
für die Mitglieder derſelben war der Eintrittspreis 
auf 13 Rthlt., fur andere Perſonen aber auf 3 Rilr. 
feſtgeſetzt. 

Von Anfang des naͤchſten Monats an wird War⸗ 
ſchau 2 Omnibus, nach dem Muſter der Wiener 
Geſellſchaftswagen und der Pariſer Omnibus gebaut, 
erhalten. Jeder derſelben ſoll 16 Perſonen faſſen, 
und ſie werden von hier nach Krolikarnia, einem 
beliebten Sommer-Aufenthalt der Warſchauer, fuͤr 
1 Fl. à Perſon hin und 20 Groſchen zurück, fahren. 
Krolikarnia beſitzt jetzt, nach dem Einzelverkauf der 
Oſſolinskiſchen Gallerie in Warſchau, die ſchoͤnſte 
Gemälde-Galerie im ganzen Königreich Polen, 

: „ 

Paris den 26, April. Die Reiſe des Koͤnigs 
nach Bordeaux ſoll jetzt auf die erſten Tage des 
Monats Auguſt feſtgeſetzt ſeyn. Um dieſe Zeit wer⸗ 
den auch die Lager von Compiegne und St. Omer 
gebildet werden. Es heißt, es ſei die Abſicht des 
Könige, im Anfang September von Bordeaux nach 
Paris zurückzukommen, um ſich dann ſogleich na 
den beiden Uebungslagern zu begeben. ; 

Man ſpricht von der baldigen Abreiſe des Gene⸗ 


rals Bernard nach den Vereinigten Staaten Ame⸗ 


rika's. Seine Miffion iſt konfidentieller Natur; 
doch hat fie, wie man uns verſichert, auf den 255 
Millionen⸗Vertrag Bezug. 

Das Journal du Commerce ſagt: „Es bieß 
geſtern Abend, Marſchall Maifon habe das Krieges 
Minifterium angenommen.“ 

Im Courier frangais heißt es: „Man hat beute 


an der Boͤrſe behauptet, der Botſchafter Spaniens: 


babe die Jatervention Frankreichs offiziell verlangt, 
und dieſen Umſtand führte man als die Urſache des 
ausnehmenden Steigens der Spanifchen Fonds an, 
Ein analoger Schritt des Spaniſchen Botſchafters 


in England hätte, beißt es, denfelben Einfluß auf 


den Cours der Spaniſchen Effekten an der Londover 
Borſe gehabt. Die letzten Beſchlüſſe der Cortes 
über das Reglement der inneren Schuld haben eben— 
falls zur Verbeſſerung der Courſe beigetragen.“ 

Herr Laffitte hat ſich endlich mit der Bank von 
Frankreich arrangirt. Die Civil⸗Liſte foll: 1, 200,00 
Fr. hergegeben haben, um dieſes Abkommen zu 
Stande zu bringen. 2 


Der Temps enthält ein ausfuͤhrliches Raiſonne⸗ 


ment über die Ernennung des Herrn M. Roſſi zum 
Profeſſor des konſtitutionellen Rechts. Es werden 
hier die Gründe und Veraulaſſungen der lebhaften 
und unbeſiegbaren Oppoſition auseinandergeſetzt, 
die Herr Roſſi, obſchon ſeit einem Jahr naturali⸗ 
ſirt, nicht blos von Seiten der Studenten, ſondern 
auch Seitens mehrerer Profeſſoren erfährt. 

Herr Royer- Collard wollte geſtern einen neuen 
Verſuch mit ſeiner Vorleſung machen. Er fiel aber 
nicht glücklicher aus, als das letztemal. Ehe er 
den Katheder verließ, zeigte er an, daß ſich die Uni⸗ 
verſitaͤts⸗Behoͤrde nun zu Maßregeln gendthigt ſe⸗ 
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hen werde, denen er ſich ſtets widerſetzt habe, und 
fur die er nicht verantwortlich ſei. Ss 

Im Journal de Paris lieft man: „Die Regierung 
hat geſtern keine offizielle Depeſche erhalten. Allein 
Briefe vom 21., die Glauben verdienen, widerfpre: 
chen der Nachricht von dem Falle Bergara's, wel: 


che die Karliſten zu verbreiten geſucht hatten. So 


viel ſcheint aber doch ausgemacht, daß Bergarg am 
14 und 15. April einea ſtarken Angriff aushielt, 
jedoch ohne ſich zu ergeben. Die Bewegungen des 
Generals Valdez hatten bis zum 18. noch zu beiner 
entſcheidenden Waffenthat geführt.“ : 
Man bat hier Nachrichten aus Madrid vom 18. 


April. Nach der Madrider Hof-Zeitung vom 15. 


bat die verwittwete Koͤnigin das Entlaſſungsgeſuch 
Mina's angenommen, wie ſchwer es ihr auch ges 


fallen, fich feiver Dienſte beraubt zu ſehen. Man 
glaubt, daß es der Behörde leicht und bald gelin⸗ 
gen wird, die Juſurxektion in Toledo und La Manz 
cha zu bekaͤmpfen. Die Bewegungen, die am mei⸗ 
flen beubrubigen, find jene, die in Katalonien und 
den angränzenden Dorfſchaften Aragonſens ausge⸗ 
brochen find. Der General- Kapitain von Katalo⸗ 
nien iſt auf dem Marſche gegen die Fufurgenten, 
die in feiner Provinz zum Vorſcheln gekommen find. 
Spanien. 


Madrid den 15. April. Die heutige Gacela, 


enthält das Schreiben, mittelſt deſſen der General 
Mina dem Kriegs⸗Miniſter feine Entlaſſung einge⸗ 
ſandt hat. Ss ; FOR. 
Die Königin bleibt in Madrid, well es an Trup⸗ 
pen zur Eskorte nach Aranjuez fehlt, und man die 


„Garniſoa der Hauptſtadt uicht ohne Gefahr noch 


se 


mehr vermindern darf. 5 
8 Großbritannien. er 
London den 25. April. Die heilige Oſternzeit 


hat uns weder Verſoͤhnung noch Frieden gebracht. 


Der Zorn, der ſich noch in deu letzten Sitzungen 
beider Haͤuſer Luft zu machen ſuchte, bricht jetzt 
durch die Journale aus und wird in wenig Tagen 


noch ſtürmiſcher auf und vor den Wahlgeruſten to⸗ 


ben. Die Sppoſition hat, wo ſie nur immer ſich 
mit einiger Hoffnung ſchmeicheln koante, den Mi⸗ 
niſtern und minſſteriellen Beamten, welche ihre 
Wiedererwahlung zu ſuchen haben, Kandidaten ent⸗ 
gegengeſtellt und man ſagt, die Mitglieder des 
Carlton⸗Klubs hätten ungeheure Summen ſubſkri⸗ 
birt, um fo viele Minſſterſelle als nur immer moͤg⸗ 
lich aus dem Unterhauſe zu verdrängen. Hierzu 
haben fie freilich einen dreifachen Beweggrund; erſt⸗ 
lich wurde es bei dem Publikum, bei dem „der Le⸗ 
bende immer Recht hat“, ſchon einen guͤnſtigen 


Eindruck für ihre Partei mochen und den Glauben 
an eine Reaction um ein Großes verſtärken, wenn 


viele von jenen Miniſteriellen verworfen würden, 
um ihren Gegnern Platz zu machen; zweiteus aber 


wurden die Whigs die Abweſenheit einer großen 


Anzahl ihrer Skimmführer im Unterhauſe noch 


es 


trage vorzüglich die Schuld, 


härter empfinden, als die Tories dies von vielen 
ihrer Beamten empfanden, und zwar weil jene 
Stimmführer ihre bedeutendſten Talente find und 
die Whigs ſich ſowohl gegen die Tories als mitunter 
auch gegen die Radikalen werden zu vertheidigen 
haben, und dabei ihre Anzahl im Ganzen ſchon 
verhaͤltnißmaͤßig gering iſt. Hierzu kommt noch, 
daß in der letzten Zeit beide Hauptparteien ſich ein⸗ 
ander ſo gleich an Zahl waren, daß die Tories ſich 
mit der Hoffnung ſchmeicheln dürfen, durch eine 
glückliche Anſtrengung bei den bevorſtehenden Wah⸗ 
len, das Verhaͤltniß ganz umzuſtoßen und auch die 
Herrſchaft im Unterhauſe zu erlangen, wie ſie ſie 
ſchon im Oberhauſe beſitzen. Die Frage iſt dann 
freilich, ob die Stanley: Section die Tories in der 
Durchſetzung von Maßregeln unterſtuͤtzen wird, 
welche dieſer Partei wieder an das Ruder verhelfen 
müßten. Gebe doch der Himmel, daß ſich bald 
Mittel faͤnden, mit der Kirche in Irland Einrich⸗ 
tungen zu treffen, welche die Katholiken befriedigen 
konnten. Denn bevor dieſes geſchehen, laͤßt ſich 
an keine Verſchmelzung der Gemäßigten von beiden 


Parteien denken, und dauert der Kampf zwiſchen 


Whigs und Tories noch lange fort, fo dürften Er⸗ 


eigniſſe eintreten, welche kaum einer noch vorher- 
zuſehen ſcheint. 


Das Geruͤcht, daß der Marquis von Angleſey 
an Stelle des Lord Hill Ober- Befehlshaber der 
Armee werden wuͤrde, wird von der United Ser- 


vice Gazette für ganz ungegründet gehalten. Der 


edle Marquis, ſagt dieſes Blatt, ſey zwar ein tuͤch⸗ 
tiger Militair, aber kein Staatsmann, und er 
daß O'Connell und 
deſſen Partei in Irland ſo maͤchtig geworden, weil 
er wahrend feiner Amtsfuͤhrung als Lord⸗Lieutenant 
er Irland zu nachſichtig gegen dieſe Faction ge⸗ 
weſen. ; 

Der True Sun erklärt, die Mehrheit ber Bri⸗ 


tiſchen Kaufleute ſey dem Prinzip der Handels⸗ 


Freiheit abgeneigt, und ſelbſt der größfe Theil der⸗ 
jenigen unter ihnen, die hinſichtlich ihrer ſouſtigen 


politiſchen Grundſaͤtze mit dem jetzigen Miniſterium 


üͤdereinſtimmten, ſeyen ihm in dieſem Punkte ent⸗ 
gegen. ; 
Man hat hier die Nachricht, daß in Coruna 4 
Engliſche Kriegsſchiffe angekommen ſeyen, deren 
fernere Beſtimmung aber unbekannt iſt. Hieſige 
Blatter bemerken bei dieſer Gelegenheit, daß die 
Engliſche Marine jetzt 544 Fahrzeuge zaͤhle, von 
denen aber nur 148 in aktivem Dienſt ſeyen, daß 
es jedoch leicht ſeyn würde, noch 217 auszuruͤſten. 
Briefe aus Tunkin melden, daß die Verfolgung 
der Chriſten dort nicht mehr ſo heftig iſt, daß dieſe 


wieder zu athmen anfangen und die Miſſionafre 


Anſtalten treffen, um in ihre Miſſionen zurückzu⸗ 


kehren. Die Nachrichten aus Cochinchina lauten 


minder guünſtig. Der Pater Odocſeco und Herr 
Jaccarde waren zum Tode verurtheilt worden, und 
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das Urtheil ſollte 13 Tage nach der Hinrichtung 
des Herrn Gagelin an ihnen vollzogen werden. Da 
die Koͤnigin ſich aber für fie verwendet hatte, fo 
war die Strafe in ewige Verbannung nach den 
äußerſten Grenzen des Reichs verwandelt worden. 
Allein der König ertheilte dem Mandarin, der die 
Verwaltung in dieſer Provinz leitet, den Befehl, 
die Verbannten Hungers ſterben zu laſſen, und 
man hielt daher ren Tod für unvermeidlich. 

: Belgien. 

Bruͤſſel den 27. April. s 
des nrugebornen Prinzen durch den Erzbiſchof von 
Mecheln in der Schloß Kapelle vollzogen. Tauf⸗ 
Pathen waren der Konig und die Königin der Fran⸗ 
zoſen, die Stelle des Erſteren vertrat der Prinz von 
Joinville. Vor dem Beginn der Ceremonie hatte 
der Koͤnig die Gluͤckwünſche des diplomatiſchen 
Corps empfangen. EB) ; 

£ — Fern 2 
Vermiſchte Nachrichten. 

Das British Magazine enthält folgende Anga⸗ 
ben über die Art und Weiſe, wie das Engl. Kir⸗ 
chen⸗Patronat vertheilt iſt: „Ueber 2353 Stellen 
haben Geiſtliche, uͤber 805 Stellen Kollegien, über 
7553 Stellen Lajen zu verfügen; die Geſammtzahl 
der Pfruͤnden beläuft ſich alſo auf 10,711. Die 
Patrone der erſten Klaſſe ſind die Biſchoͤfe, welche 
uͤber 1298, die Dechanten, welche uͤber 70, die 
Kapitel, welche uͤber 694, die Dignitarien und 
Praͤbenden, welche über 291 Pfruͤnden zu verfugen 
haben; die Patrone der zweiten Klaſſe ſind Oxford, 
welches 432, Cambridge, welches 312, Eton, wel⸗ 
ches 42, Wincheſter, welches 15, und St. David's, 
welches 4 Pfründen zu ſeiner Dispoſition hat; die 
Patrone der dritten Klaffe, erſtens der König, der 
in feiner Eigenſchaͤft als Souverain über 93 Pfruͤn⸗ 
den, in feiner Eigenſchaft als Prinz von Wales 
über 35, in feiner Eigenſchaft als Herzog von 
Laucaſter über 52 und durch den Lord⸗Kanzler über 
824, zuſammen 1004 Pfründen zu gebieten hat, 
und zweitens Privatperſonen und Corporationen, 
die über 6549 Stellen das Patronat ausüben, 

Auf der Inſel Portorico ſind im vorigen 
Jahre 60,000 Oxhoft Zucker, 20, 000% 0 Pfund 
Kaffee, 6, 000, 00 Pfund Taback, 1,000,000 Pfund 
Baumwolle, 20,000 Oxhoft Molaſſer und 13,000 
Fanegas Kakao gearndtet worden. Der Geſammt⸗ 
werth der Ausfuhr belief ſich auf mehr als fünfte⸗ 
halb Millionen Dollars, wovon zwei Drittheile in 
Nord⸗Amerikaniſchen Schiffen ausgeführt wurden. 
Die Bevölkerung von Portorico wird jetzt auf 
330,000 Seelen geſchaͤtzt, worunter 50, 00 Skla⸗ 
ven und eben fo viel freie Schwarze. 

Der literariſche Zodiakus, welcher unter der Re⸗ 
daktion des Dri Th. Mundt in Berlin erſcheint, 
zꝛteigt an: „Das neueſte vielſprechende Werk des 

Verfaſſers der Tutti Frutti: Nepenthes, oder 


Geſtern wurde die Taufe 
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7 


vorletzter Weltgang von Semiloſſo, iſt 
fuͤr eine ſo ungeheure Summe verkauft worden, 
daß wir ſie aus Furcht, uns in den Zahlen zu ver⸗ 
ſchreiben, nicht hierher zu ſetzen wag en. Dafuͤr den⸗ 
ken wir naͤchſtens in den Stand geſetzt zu ſeyn, 
unfern Leſern einige Bruchſtücke, die den Titel: Nez 


penthes, bewähren ſollen, daraus mitzutheilen.“ 


Aufforderung. 


Schillers Denkmal. 
An 5 5 
die deutſchen Frauen. 

Mit ehrerbietigem Vertrauen wagte es der un⸗ 
terzeichnete Verein, die Mitwirkung der edlen ge⸗ 
bildeten deutſchen Frauen zur Ausfuͤhrung des 
Denkmals der Verehkung und Liebe fuͤr ünſern 


Schiller in Anſpruch zu nehmen, und der Erfolg 


rechtfertigte, wie der Verein dankbar anerkennt, 
bis jetzt dieß Vertrauen vollkommen. Die Auffor⸗ 
derung im vorigen Jahre zu dieſem Zwecke iſt aber 
für. den barin beſtimmten Zeitpunkt der Abſchlie— 
hung nicht früh genug allgemein bekannt geworden, 
und dieß macht es dem Verein zur Pflicht, dieſelbe 
nach vielfältigem Verlangen mit Verlängerung des 
Termins und mit einigen andern Beſtimmungen zu 
erneuern. 


Der Verein ladet daher wiederholt die edlen 


gebildeten deutſchen Frauen von allen 
Ständen gehorſamſt ein, es — wie dies bereits 
von mehreren an verſchiedenen Orten geſchehen iſt, 
— zu uͤbernehmen, ohne noch eine beſondere 
Legitimation dazu zu erwarten, im Kreiſe' 
ihrer Bekannten die Einſammlung von Beiträgen 
fuͤr das zu Stuttgart ihrem unſterblichen Saͤnger 
zu errichtende Denkmal zu veranſtalten. Den eins 
zelnen Beitrog bittet der Verein zwar, wegen der 
gewänfchten allgemeinen Theilnahme an dieſem Nas 
kional⸗Denkmale, nicht höher als zu — . 24 Kr. 
rheiniſch oder deren Werth in preußiſch Courant 
(etwa 8 Silbergroſchen) zu beſtimmen; dagegen es 
freizuſtellen, mit wie vielen ſolchen Beiträgen dem 
Einzelnen gefällig iſt, Theil zu nehmen. 
Die Art der Einſammlung bleibt gaͤnzlich dem 
Ermeſſen der geehrten Frauen anheimgeſtellt, und 
bitten wir die Koſten der Ausſendung von Namens⸗ 


verzelchniſſen und ahnliche vom Ertrage der reſpec⸗ 


tiven Sammlungen abzuziehen. — Nur wird ges 
wuͤnſcht, daß dieſe Einſammlungen mit dem Zr. 
Juli 1835 geſchloſſen und der Ertrag gefälligft 


durch Vermittlung einer ſichern Buchhandlung, 


„an die J. G. Cotta 'ſche oder Metzler'ſche 


Buchhandlung in Stuttgart“, oder in Er⸗ 


mangelung einer ſichern Gelegenheit mit der Poſt 
in Anweiſungen auf Berlin, Frankfurt am Main, 
Augsburg, Leipzig, Hamburg, oder in preußiſchen 


- 


Kaſſen⸗Auweiſungen oder auch in baarem Gelde 

„an den Unterzeichneten“ eingeſendet werden. 
Die Koſten der Einſendung uͤbernimmt der Ver⸗ 
ein. — Der Empfang wird mit Namennennung 
der geehrten Einſender zunaͤchſt im hieſigen S ch waͤ⸗ 
biſchen Merkur und in der Augsburger 
Allgemeinen Zeitung beſcheinſgt werden. — 
Die Anzeigen der Sammlungen werden aber wohl⸗ 
verwahrt in den Grundſtein des Denkmals gelegt, 
und von der angemeſſenen Verwendung der Gelder 
wird feiner Zeit oͤffentliche Rechenſchaft abgelegt 

werden. Stuttgart, im März 1835. 

Im Namen und Auftrag des Vereins für das 

Denkmal Schillers — der Vorſtand: 
Hofrath Dr. Reinbeck. 


Stadt ⸗ Theater. 
Donnerſtag den 7. Mai: Othello, der Mohr 
von Venedig; große Oper in 3 Akten nach dem 
Italieniſchen von Gruͤnbaum, Muſik von J. Roſ⸗ 
ſini. — (Desdemona: Mad, Kolland- Kainz, 
als Gaſt.) a 
Am 5. Mai d. J. enkſchlſef der penfionirfe Land⸗ 
Gerichts-Ingroſſator Urban in dem Alter von 
605 Jahren zu einem beſſeren ungetrübten Leben. 
Mit trauerndem Herzen widmen dieſe Anzeige allen 
Freunden und Bekannten des Verewigten 
die hinterlaſſene Wittwe und Kinder. 
Poſen den 6. Mai 1835. Da 
Bekanntmachung. R 
Das Vorwerk Krzeſiny, Poſener Kreiſes, foll 
von Johannis d. J. ab auf drei nacheinander fol⸗ 
gende Jahre bis Johannis 1838 meiſtbietend ver- 
pachtet werden. Hierzu iſt der Bietungstermin auf 
den ııten Juni cur, Nachmittags 
< um 4 Uhr : 
im Londfchaftshaufe anberaumt. 8 
Pachtluſtige und Faͤhige werden zu demſelben 
eingeladen, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen 
zum Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, die zur Si⸗ 
cherung des Gebots eine Caution von 500 Thlr. 
ſofort baar erlegen, und erforderlichen Falls nach⸗ 
weiſen, daß fie den Pachtbedingungen uberall nach⸗ 
zukommen im Stande ſind. er 
Poſen den 29, April 1835, 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 
7 Bekanntmachung. 5 
Am raten Mai d. J. Vormittags 11 
Uhr ſollen in der Forſt bei Nekla, unweit Reis 
mondowo, 300 Klaftern kienenen und erlen Hole 
zes, gegen gleich baare Bezahlung, verkauft wer⸗ 
den, wozu ich Kaufluſtige einlade, - 
Poſen den 4, Mai 1835. 


Blankenburg, 
Landgerichts-Referendarſus. 

Etabliſſements⸗ Anzeſg e. 

Hiermit gebe ich mir die Ehre, ergebenſt anzuzei⸗ 
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gen, daß ich am 18ten d. Mts. in Rawiez ein 
Specerei⸗, Farbewaaren⸗, Delikateſſen⸗, 
Taback⸗, Wein⸗ und Eifen: Gefchäft eröffs 
net habe. — Meine durch eine Reihe von Jahren 
mir auswaͤrts geſammelten Erfahrungen, und die 
vortheilhafteſten Verbindungen nebſt hinlaͤnglichen 
Fonds, ſetzen mich in den Stand, ſtets die reellſte 
beſte Waare zu zeitgemäßen Preiſen zu liefern. — 
In der mit meinem Geſchaͤft verbundenen Weinſtu⸗ 
be iſt naͤchſt allen Sorten reiner Weine jederzeit 
warmes und kaltes Frühſtuͤck, ſchmackhaft zuberei⸗ 
tet, zu haben, und wird es mein eifrigſtes Beftres 
ben ſeyn, mir das zu Theil werdende guͤtige Vers 
trauen durch beſte Bedienung zu erhalten. Nächſt⸗ 
dem erlaube ich mir noch, auf mein Commiſſions⸗ 
Lager von Creas und Halbleinen aufmerkſam 
zu machen. — Auch offerire ich ſchoͤnes kraͤftiges 
Stettiner März: Bier im Ganzen und Ein⸗ 
zelnen zu ſehr billigen Preiſen. 

Rawicz den 23. April 1835. 

Guſtav Hänel. 

Daß ich meine früher im Schilling gefuͤhrte Be⸗ 
wirthungs-Wirthſchaft auf St. Roch Nro. 13. im 
ehemaligen Stegelinſchen Garten eroͤffnet habe, 
zeige ich ganz ergebenſt an. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
30. April 1835. 
Preis 


1 


Getreidegattungen. 
= Jauch 
e 


(Der Scheffel Preuß.) 


Zu Lande: | 
Meizen DER Vor vr Ber | 13 9 — — — 
Rss. 
große Gerſte » + 11 58 10 2 6 
fel. 8 
Hafer [28 9 23 9 
Linſen N B 1 A — — 

Zu Waſſer: | | 
Weizen, weißer 2) 26 31 ı 20 — 
oo 11 15 —I ı) 12 6 
große Gerſte I 30 1 13 
Hafer S yes ENT Nasa) el 26 3 — I — . — 
Erbſen 4 - -( —| - — 
Das Schock Stroh „| 8) 7 6] 6 22} 6 
Heu, der Centner . . 1 2 61 — 15 


Branntwein Preiſe in Berlin, 
vom 24. bis 30. April 1835. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn-Branntwein 23 Rthlr. 
auch 22 Rthlr.; Kartoffel-Branntwein 21 Rthlr. 1 
Sgr., auch 19 Rihlr. 15 Sgr. 5 

Kartoffel- Preiſe 
vom 23. bis 29. April 1835. 
Der Scheffel 1 Rthlr., auch 17 Sgr. 6 Pf. 


Amalie Evers.“ 


